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3uï Sotïëabfiimmimg bom 6. Sfprit. — War ^aijeï: 9Htametifanifdje 2ebensft>eiêf)ett. 315

3ur Q3olIi5abftimmung nom 6. îtyril.
SBaê. fagt utië biefer präcfjtige SfbfelBaum?

©r lr-eift unê I)in ixuf bie PoifêaBûi mrmtîtg boni

6. Stpril. Senn eê gilt, ben SafeloBftBau gu

förbern urtb ben PerBraudj bon SrinîBrannû

mein su berntinbern. ©ans Befonberê gilt eê,

bie ©infufer foldjer gebrannter SBaffer eingu=

fdjrânïen. ©ê tritt eine Sefteuerung ein, tooBei

ein Seil ber PeineinnaBmen bet Kantone unb

beê Sunbeê mertbotlen Seftreüungen Bienen

joli. Sdfeiben beê iOclioliêntuê toerben Be

fämpft. 9îad)briicflic£) fei feingetoiefen auf baê

fd)jöne Qiel beê Sunbeê, ber bie Ipälfte ber -Qu»

flüffe au» biefen Steuererträgniffen für bie

2llterê= unb f3interlaffenenberfid)erung bertoem

ben mill.

So Begrüben mir ben neuen SunbeêBefiBlufe

am 6. Slpril mit einem freubigen ga!

fUltamerifcanifcfye ßebensDoeistjeif.

„Soor SftidjatbS Sllmanac". Son War £atie£.

gm.liierarifdjen 3Berf, baê Senfamin graub
lin, ber amerifanifdfe (Sd^riftftetCer unb Slcatê--

mann, Biuterliefe, finben fiep audj bie bielen

Jahrgänge beê Berühmten Polïêïalenberê,
'

ben

er unter bem Rainen eineê „SRicEjarb Saum
berê"'alê, „poor Dîicfjarbê Stlmanac" ïjerctiiêge»

geben Bat. granSiri, ber Iet)rf)aft fein mollte,
of)ne langtoeilig su fein — fein Penbant in
Seutfcfflaub ift. ettoa. goBann pieter ipebel mit
feinem „Scfiafefäftlein beê rfjeinifcBen £auê=

freunbeê" getoefen —, granfliri gelangte mit
ber PüBlifation bie'eé ilmanactis gü ungeBem

rer Popularität unb SerüBmtBeit. „poor 3fti=

cBarb" tear ber meift gelefene Sutor feiner Seit
unb gugleid) ber SBèife, auf beffen Söitg unb

^lugBett, auf beffen ittat unb Dbebe man fljgtoor,
beffen Spriidje man auêmenbig lernte unb
3'iicBtlinien beê eigenen ^anbelê fein liefe. „SB
poor 9îid)arbê- fafeê" — „SBie ber arme Sfti=

cfjarb fagt" — mar ein geflûgelteê-SBort. „poor
SfticEjarb" nannte bie Singe immer Beim rec£)ten

Samen unb mar ein Sïpoftel beê gefunben
âJîenfdjenberftanbeê, ber SiefBIid in baê ?©efe:i

ber Pfeif unb ber SJtenjfcBennafur .Batte-;„Siefî.

man Beute, maê „poor Sidfarb" bamalê, Dor

faft Sinei gaferBunberten, feinen Sefern bor=

fefete, fo Begreift man ofene meitereê feine ftarïe
Sßirfung. Siefe aip£)ûrif±ifc^e SBeiêpeit, sum
Seil bielleidjt entlefent, gum Seil felBft gefum
ben unb geformt, Bemeift, bafe' ecEîte SlBeiëBjeir

Seitlo» ift unb niemalê, altert. Sie Seine

Sammlung, bie maiBfteBenb mitgeteilt mirb,
gibt einen Segriff bon folder SSeiêBeit. Pian
mirb fie Beute mit bemfelBen Pergnügen lefen
mie um 1757, alê fie im „Poor Sticparbë 9IIma=

riac", ber mir in einem auêgugêmeifen Seubrü'cE

borliegt, 31t lefen mar:
2Ber in fid) felBft berlieBt ift, Bat 'feinen 9îi=

balen.
Seltfam, bafe ein SOÎenfd),. ber SBife genug Bat/

um eine Satire gu fcfireiBen, bann and) nodf fo

närrifdj ift, fie gu puBIigieren.
Ptir finb für bie gröfete ©efunbBeit nicfjt fo

empfinblict) mie für bie ïleinfte SîranïBeit.
Sidjtê frodnet fctineller alê eine Sräne.
Saê.©olb; mirb,im g.euer geprüft, bie grau

mirb-buret) baê ©olb geprüft, ber'Picm; burd)
bie grau,,
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Zur Volksabstimmung vom 6. April.
Was. sagt uns dieser prächtige Apfelbaum?

Er weist uns hin auf die Volksabstimmung vom

6. April. Denn es gilt, den Tafelobstbau zu

fördern und den Verbrauch von Trinkbrannt-

wein zu vermindern. Ganz besonders gilt es,

die Einfuhr solcher gebrannter Wasser einzu-

schränken. Es tritt eine Besteuerung ein, wobei

ein Teil der Reineinnahmen der Kantone und

des Bundes wertvollen Bestrebungen dienen

soll. Schäden des Alkoholismus werden be-

kämpft. Nachdrücklich sei hingewiesen auf das.

schöne Ziel des Bundes, der die Hälfte der Zu-

flösse aus diesen Steuererträgnissen für die

Alters- und Hinterlassenenversicherung verwen-

den will.
So begrüßen wir den neuen Bundesbeschluß

am 6. April mit einem freudigen Ja!

Altamerikanische Lebensweisheit.
„Poor Richards Almanac". Von Max Hayek.

Jm .literyrischen Werk, das Benjamin Frank-
lin, der amerikanische Schriftsteller und Staats-
mann, hinterließ, finden sich auch die vielen

Jahrgänge des berühmten Volkskalenders, den

er unter dem Namen eines „Richard Saun-
Lers"'als „Poor Richards Almanac" Herausge-
geben hat. Franklin, der lehrhaft sein wollte,
ohne langweilig zu sein — sein Pendant in
Deutschland ist. etwa Johann Peter Hebel mit
seinem „Schatzkästlein des rheinischen Haus-
freundes" gewesen —, Franklin gelangte mit
der Publikation dieses Almanachs zu ungeheu-

rer Popularität und Berühmtheit. „Poor Ri-
chard" war der meist gelesene Autor seiner Zeit
und zugleich der Weise, auf dessen Witz und

Klugheit, auf dessen Rat und Rede man schwor,

dessen Sprüche man auswendig lernte und

Richtlinien des eigenen Handels sein ließ. „As
Poor Richards says" — „Wie der arme Ri-
chard sagt" - - war ein geflügeltes-Wort. „Poor
Richard" nannte die. Dinge immer beim rechten

Namen und war ein Apostel des gesunden

Menschenverstandes, der Tiefblick in das Wesen
der Welt und der Menschennatur.hatte.-...Liest.

man heute, was „Poor Richard" damals, vor
fast zwei Jahrhunderten, seinen Lesern vor-
setzte, so begreift man ohne weiteres seine starke

Wirkung. Diese aphoristische Weisheit, zum
Teil vielleicht entlehnt, zum Teil selbst gefun-
den und geformt, beweift, daß echte Weisheir
zeitlos ist und niemals altert. Die kleine

Sammlung, die nachstehend mitgeteilt wird,
gibt einen Begriff von solcher Weisheit. Man
wird sie heute mit demselben Vergnügen lesen

wie um 17S7, als sie im „Poor Richards Alma-
nac", der mir in einem auszugsweisen Neudruck

vorliegt, zu lesen war:
Wer in sich selbst verliebt ist, hat keinen Ri-

valen.
Seltsam, daß ein Mensch,, der Witz genug hat,

um eine Satire zu schreiben, dann auch noch so

närrisch ist, sie zu publizieren.
Wir sind für die größte Gesundheit nicht so

empfindlich wie für die kleinste Krankheit.
Nichts trocknet schneller als eine Träne.
Das Gold, wird im Feuer geprüft, die Frau

wird durch das Gold geprüft, der'Mann durch
die Frau.,
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